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nächste Seite

Es ist Sommer. Die Sonne scheint, viele 
helle, heiße Tage, am schönsten ist es 
für viele in der Nähe des Wassers, viel-

leicht im Wald hinter der Düne, vielleicht am 
Teich im Park. Mein Spazierweg dieser Tage 
führte oft am Teltowkanal vor der Haustür 
lang, seit wir durch die äußeren Umstände 
gezwungen waren, uns etwas zu überlegen 
in unserer Freizeit. Das in Bahnen gezwun-
gene Gewässer zeigt links und rechts noch 
Spuren der alten Bäke, und ich stelle mir vor, 

Falls sich nach dem Druck die-
ser Ausgabe Änderungen im 

Zeitplan ergeben, entnehmen 
Sie bitte aktuelle Infos den 

Aushängen oder dem Internet.

 Liebe Gemeinde, 
wir freuen uns, dass sich die 
Gruppen der Gemeinde wieder 
treffen können. Über den Zeit-
punkt der Treffen informiert sie 
im Zweifel die Leitung der Gruppe. Dabei 
halten wir uns an die aktuell geltenden Be-
stimmungen, so dass bei Gruppen über 
zehn Personen, bei Sportgruppen und Chö-
ren die Mitglieder getestet, geimpft oder 
genesen sein sollen. Die geltenden Regeln 
für die Gemeinde finden Sie auf unserer 
Internetseite. 

Pfarrer Roland Wicher

wie das hier ausgesehen haben mag, als der 
Fluß noch frei durch die Wiesen mäanderte, 
in Kurven durch Bäume und Felder... Aber 
auch heute hat das Gewässer seinen eigenen 
Charme, manchmal hört man einen Fisch 
plätschern, ich habe selbst zwar noch nie 
den Biber entdeckt, aber Fotos von diesem 
Bewohner des Kanals gesehen, laufe gern im 
Schatten der Bäume und in der leichten Ver-
dunstungskühle des Gewässers, und auch 

„Gott ist nicht ferne einem jeden von uns. 
Denn in ihm leben und weben und sind wir“ 

Apostelgeschichte 17,27-28

Sonntag, 4. Juli
5. Sonntag nach Trinitatis

11 Uhr, Ostpreußendamm
Gottesdienst

Pfarrer Wicher

Samstag, 3. Juli
10:30 Uhr, (GH Parallelstr.)

Kurzandacht 
Anne Goerke

Sonntag, 11. Juli
6. Sonntag nach Trinitatis

11 Uhr, Ostpreußendamm
Gottesdienst

Pfarrerin Hohnwald
Sonntag, 18. Juli

7. Sonntag nach Trinitatis
11 Uhr, Ostpreußendamm

Gottesdienst
Pfr. Busch

Sonntag, 25. Juli
8. Sonntag nach Trinitatis

11:00 Uhr,OPD
Gottesdienst

Pfr. Busch
Sonntag, 1. August

9. Sonntag nach Trinitatis
11 Uhr, Ostpreußendamm

Gottesdienst
Pfarrer Wicher

Sonntag, 8. August
10. Sonntag nach Trinitatis

11 Uhr, Ostpreußendamm
Gottesdienst
Pfarrer Busch

Sonntag, 15. August
11. Sonntag nach Trinitatis

11 Uhr, Ostpreußendamm 
Gottesdienst

Pfarrerin Hohnwald

Samstag, 7. August
10:30 Uhr (GH Parallelstr.)

Kurzandacht 
Marlis Scheunchen

Sonntag, 22. August
12. Sonntag nach Trinitatis

11 Uhr, Petruskirche
Gottesdienst
Pfarrer Busch

Sonntag, 29. August
13. Sonntag nach Trinitatis

11 Uhr, Petruskirche
Gottesdienst

Pfarrer Wicher

Gottesdienste
 finden im Juli und August 

(bis zum Abschluss der Bauar-
beiten in der Petruskirche) im 

Gemeindehaus am 
Ostpreußendamm statt. 

Familiengottesdienst 
zum Schuljahresanfang
Freitag, 13. August, um 17 Uhr vor  der 
Petruskirche               (siehe Seite 7)

kommt noch

Teltowkanal Richtung Steglitz vom Krahmersteg 
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                                      Der theologische Artikel                                        

Andacht ...

die Industrieromantik, das Kraftwerk, 
Schrottplätze, Kähne auf dem Was-
ser, Betonbrücken oder das Klinikum 
mit dem imposanten Hubschrauber-
landeplatz, wo „Christoph“, der gelbe 
Helikopter, gelegentlich landet und 
startet, und unter Getöse trockene 
Blätter und Staub aufwirbelt ... oft zu 
Leerfahrten, weil er ja bewegt werden 
muss... all das ist ein Stück Stadtland-
schaft, wo ich im Laufen auch den Ge-
danken freien Lauf lassen kann. 
„Geh‘ aus mein Herz und suche Freud 
...“ - das Lied, der Ohrwurm, der sonst 
manchmal eher zu oft in sommerli-
chen Gottesdiensten gesungen wird, 
kommt mir immer wieder in den Sinn 
dieser Tage. Das Herz geht auf Wan-
derschaft, und erblickt Gottes Schöp-
fung, und entdeckt, dass des großen 
Gottes großes Tun überall zu erkennen 
ist. Das entdeckt es mit allen Sinnen. 
So in etwa die Worte Paul Gerhardts. 
Der Monatsvers für den Juli ist einer 
Rede entnommen. Hier spricht Pau-
lus in Athen zu den Bürgern. Er leitet 
seinen Gedanken so ein: „(Er, Gott, ...) 
hat festgesetzt, dass sie Gott suchen 
sollen, ob sie ihn wohl fühlen und fin-
den könnten, und fürwahr, er ist nicht 
ferne einem jeden von uns. Denn in 
ihm leben und weben und sind wir“. 
Das leuchtete damals allen ein - und 
leuchtet heute noch all denen ein, die 

offen sind für Glaubensfragen. Füh-
len und finden können wir Gott - als 
den Schöpfer. Und so höre ich im-
mer wieder, dass Menschen sich Gott 
in der Natur, beim Spazierengehen 
und Wandern, besonders nahe füh-
len. Das leuchtet mir ein - geht es mir 
doch selber so. Als Korrektur dieses 
Gedankens, als Ergänzung, möchte 
ich doch hinzufügen, dieses Gefühl 
für Gott, diese Ahnung, die uns in der 
Natur anfliegt, wenn uns das Herz auf-
geht, sie sucht Gemeinschaft. Die aber 
muss gepflegt werden. Das geht nur 
bedingt beim Waldspaziergang, hier 
braucht es Einrichtungen, Zusammen-
schlüsse - Gemeinden. Menschliche 
Gemeinschaft, Mitteilung, von Herz zu 
Herz, kann dort stattfinden. 
In der Apostelgeschichte geht es um 
das Entstehen und Wachsen der frü-
hen christlichen Gemeinden. Paulus 
ist hier ein umtriebiger Redner und 
oft hält er seine Reden Open Air, wie 
hier. Im Gespräch, in der Ansprache, 
im Aussprechen kommen Dinge in 
den Gang. Gemeinschaftsbildende 
Werte, im Namen und am Vorbild Jesu 
orientiert, werden hier angesprochen, 
die Fürsorge für die, sie brauchen, der 
Trost für die, die in Schuld und Not ver-
strickt sind. 
Tatsächlich sind nicht zuletzt Spazier-
gänge Momente, wo die Gedanken in 
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Gang und in den Fluss kommen, Mo-
mente der Einkehr meinetwegen, oft 
also Situationen, wo ich über mich und 
die anderen nachdenke. Wo sich im 
besten Fall etwas bewegt, ich Gefühle 
und Absichten sortiere, Vergangenes 
durchdenke, Kommendes plane, in-
nere Zwiegespräche halte - auch mit 
Menschen, die nicht da sind. 
Oder ich laufe mit jemandem, mit dem 
ich ins Gespräch komme. Das können 
oft sehr gute Gespräche sein, wo Din-
ge zwischenmenschlich in den Gang 
kommen.  
Ich würde zwar nicht unterschreiben, 
dass Spaziergänge und Naturerlebnis-
se den Gottesdienst ersetzen. Aber sie 
können - wie manches andere - gleich-
sam selbst eine Form des Gottes-
dienstes, der Gottesbegegnung sein, 
des produktiven, meditativen und oft 
genug auch kommunikativen Entde-
ckens dessen, der die Welt mit Leben 
füllt, der auch unser Herz in Bewe-
gung setzt und unsere Beziehungen. 
„Waldbaden“ ist eine Mode dieser 
Tage, und es wird gesagt - eigentlich 
fast banal - dass Bewegung im Wald, 
- in der Natur, heilsam ist. Dem kann 
man sich nur anschließen, vielleicht 
die Worte des Paulus im Kopf oder den 
Ohrwurm von Paul Gerhardt auf den 
Lippen: „Geh aus, mein Herz ...“

Pfarrer Roland Wicher

Baustelle in der Petruskirche
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#Jüdisch beziehungsweise christlich: Näher als du denkst?!

Wenn am Samstag um 18 Uhr die Glo-
cken läuteten, musste der breite Geh-
weg vor Haus und Grundstück gefegt 
sein. Denn sie läuteten den Sonntag 
ein, und am Sonntag war jede öffentli-
che Arbeit verboten. So hat es sich dem 
Jugendlichen von weither eingeprägt. 
Beides, der Beginn des Feiertages am 
Abend vorher und das Arbeitsverbot 
an Sonn- und Feiertagen sind Bräu-
che, die die Kirchen aus biblisch-jüdi-
scher Tradition übernommen haben. 
Diese Übernahme war schwieriger, 
als man denken mag. Denn das Gebot 
der Heiligung des siebenten Tages ist 
Teil der Zehn Gebote im 2. Buch Mose, 
und es lautet dort: „Gedenke des Sab-
battages, ihn zu heiligen.“ Sollten die 
Kirchen damit nicht diesen Tag als he-
rausragenden Tag zur Ehre Gottes be-
gehen?

Martin Luther hat das Problem gera-
dezu elegant gelöst. Er hat die Zeit-
angabe „Sabbattag“ mit „Feiertag“ 
übersetzt und damit die Möglichkeit 
geschaffen, das Gebot auf den christ-
lichen Sonntag, den ersten Tag nach 
dem Sabbat, zu beziehen. In den alten 
Sprachen Griechisch und Latein, und 
auch noch heute in romanischen Spra-
chen wie Französisch und Spanisch, ist 
der „Sabbattag“ in den Zehn Geboten 
nicht in ein anderes Wort übertragen, 
sondern als Fremdwort erhalten ge-
blieben. Die Zehn Gebote gebieten 
dort nicht die Ehrung des Sonntags 
oder irgendeines anderen Feiertages, 
sondern die des Sabbats, in unserem 
Sprachgebrauch des Samstags. Damit 
übereinstimmend haben sich manche 
christlichen Kreise in den ersten Jahr-
hunderten und zum Teil auch noch 
später in Treue zu einem wörtlichen 
Verständnis der Bibel damit schwer-
getan, das Gebot der Sabbatheiligung 
auf den Sonntag zu beziehen. Sie ha-
ben deshalb beide Tage hochgehalten. 
Sie feierten den Sabbat wie die Juden 
zur Erinnerung an die Schöpfung der 
Welt, heißt es doch auf den ersten Sei-
ten der Bibel, dass Gott sie vollendete, 
indem er den siebenten Tag segnete 
und an ihm von aller Arbeit ruhte. Und 
sie feierten den Sonntag zum Geden-

ken an die Auferstehung Jesu am ers-
ten Tag der Woche.
Bestimmend geworden ist freilich im 
Laufe der Zeit nicht ein schiedlich-
friedliches Nebeneinander von Sabbat 
und Sonntag. Vielmehr gewann im 
christlichen Denken und Reden die Ab-
grenzung beider Tage die Oberhand. 
Je länger sich Kirche und Synagoge 
auseinanderlebten, je mehr attackier-
te man christlicherseits die sorgfäl-
tige und gewissenhafte jüdische Be-
obachtung des Sabbatgebotes. Man 
sah sie als Ausdruck eines verfehlten 
Gottesverhältnisses an, so, als wollten 
sich Juden durch die Befolgung dieses 
und anderer Gebote den Himmel ver-
dienen. Zum Teil geht diese Polemik 
bis auf das Neue Testament zurück. 
Im Rahmen solcher Kritik kommt nur 
zuoft gar nicht erst in den Blick, dass 
es vieler und immer neuer Überlegun-
gen bedarf, um herauszufinden und 
festzusetzen, was es heißt, an diesem 
einen Tag der Woche nicht zu arbeiten, 
sondern von aller Arbeit auszuruhen. 
Wo beginnt eine Verrichtung, die als 
Arbeit anzusehen ist, und wann ist das 
Arbeitsverbot gegebenenfalls außer 
Kraft gesetzt? Schon vor zweitausend 
Jahren haben jüdische Rechts- und Ge-
setzeslehrer hierzu eine weitreichende 
Entscheidung getroffen. Dann, wenn 
für jemanden Lebens-gefahr besteht, 
ist das Arbeitsverbot außer Kraft ge-
setzt: „Lebensgefahr verdrängt den 
Sabbat.“
Ganz anders als im Spiegel christlicher 
Polemik sieht die Welt des Sabbats 

aus, wenn man sie aus einer Innen-
ansicht betrachtet. Orthodoxe und 
auch weniger traditionsgebundene 
jüdische Zeitgenossen haben oft ver-
anschaulicht, was ihnen die Sabbat-
ruhe bedeutet hat und bedeutet. Zu 
den besonders eindrücklichen Aussa-
gen gehört die eines Autors, der seine 
Erfahrungen der völligen Ruhe und 
Muße jenseits aller Hektik in den Satz 
gefasst hat: „25 Stunden Paradies“, 
die 24 Stunden des Sabbats plus zwei-
mal eine halbe Stunde als Pufferzone. 
Aber auch der Leitsatz in einem alten 
Sabbat-Gedicht vermittelt viel von 
dem Geist des Tages: Man solle den 
Sabbat feiern, als wenn alle Werke ge-
tan seien. 
Es ist ein schönes Zeichen eines neu-
en Verhältnisses von Christinnen und 
Christen zur jüdischen Gemeinschaft, 
dass in der zweiten Hälfte des letzten 
Jahrhunderts Bewegung in das christ-
liche Verhältnis zum Schabbat gekom-
men ist. Kirchliche Institutionen ha-
ben in Erklärungen und Arbeitshilfen 
begonnen, den Sonntag als Feiertag 
mit neuem Leben zu füllen. Und sie 
haben dabei nicht wenige Anleihen 
bei dem jüdischen Verständnis des 
Sabbats gemacht. Sie haben ihn als 
Tag der Freiheit von den Zwängen der 
Arbeit, als Tag der Muße und der Freu-
de sich selbst und anderen zugute und 
als Tag der Besinnung auf die Gaben 
der Schöpfers in Erinnerung gebracht.

Prof. Peter von der Osten-Sacken

Schabbat beziehungsweise Sonntag

G
ra

fik
: #

Jü
di

sc
h 

be
zi

eh
un

gs
w

ei
se

 c
hr

is
tli

ch



Der Schlüssel  Nr. 258/259  Juli/August 2021  Seite 4

Liebes Publikum,  
nach insgesamt neun herausragenden 
und musikalisch abwechslungsreichen 
Konzerten im Juni machen wir eine Kultur-
Sommerpause.
Die Petruskirche ist den gesamten Juli we-
gen Renovierungsarbeiten geschlossen.
Im August freuen wir uns auf weitere tolle 
OPEN- AIR-SOMMERKONZERTE mit vielen 
fabelhaften Musikerinnen und Musikern, 
berührende Songs und groovige Beats 
unter freiem Himmel und natürlich auf Sie 
– unser gut gelauntes Publikum! 

Eine geballte Ladung Blues, Boogie & Soul Jazz bieten wir allen Kulturhungrigen an unserem WOCHENEND-FESTIVAL 
vom 13. bis 15. August!
Neben guter Musik sorgen wir für Ihr leibliches Wohl mit Getränken und kleinen Snacks ...
... also schnell Tickets sichern und Freunden und Nachbarn weitersagen!

Kultur in der Petruskirche

Kultur-Sommerpause
bis zum 

7. August

Dieses Festival wird gefördert von der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien.  
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CRISTIN CLAAS TRIO

SIMONE REIFEGERSTE TRIO

MARTY HALL

TRIO ALLIGATORS OF SWING

BOOGIE ROYALE

PUGSLEY BUZZARD BAND 
& THE SWAMP HORNS

CHRISTOPH REUTER

CHRISTINA LUX

PIAZU TRIO

DANIELA LORENZ

FLAUTO E CEMBALO ELETTRICO 

TINA TANDLER 
BAND

Kultur in der Petruskirche

KARTENBESTELLUNG: 
www.petrus-kultur.de 
Telefonisch 030 81 80 99 66 
Bitte geben Sie bei Ihrer 
Anmeldung an, wie 
viele Personen aus 
einem gemeinsamen 
Haushalt kommen .

Programmübersicht
August 2021 
Petrus goes Outside: 
Open Air Konzerte

Sonntag, 8. August, 15 Uhr
Musikkabarett 
 CHRISTOPH REUTER 
Ticket: 16 €
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Sonntag, 8. August, 19 Uhr
Klezmer
PIAZU TRIO 
Ticket: 16 €

Freitag, 20. August, 19 Uhr
Liedermacherin 
CHRISTINA LUX 
FEAT. OLIVER GEORGE 
Ticket: 16 €

Freitag, 13. August, 20 - 21:30 Uhr
Ticket: 16 € 
Jazz / Songpoesie 
CRISTIN CLAAS 
TRIO

Samstag, 14. August, 16 - 17:15 Uhr
Tagesticket: 36 €, Einzelticket: 16 €
Soul – Jazz 
SIMONE 
REIFEGERSTE TRIO
17:45  - 19 Uhr
Tagesticket: 36 €, Einzelticket: 16 €
Blues Terrain Tour 2021 
MARTY HALL
19:30  - 20:45 Uhr
Tagesticket: 36 €, Einzelticket: 16 €
Swing, Blues & Boogie 
TRIO 
ALLIGATORS OF SWING

ROADIES GESUCHT
Wer hat Zeit und Lust in der Open Air 
Saison (Juni–September) beim Auf- und 
Abbau der Konzertbühne zu helfen?
Kultur in der Petruskirche sucht star-
ke Frauen & Männer, die mitanpacken 
wollen - (ca. 4- 6x im Monat / Auf- und 
Abbau jeweils ca. 1 Stunde) 
Mitreißende Livekonzerte, gute Laune 
und ein nettes Team gibt es gratis dazu!
Bei Interesse bitte melden unter:

Tel: 81809966  
info@petrus-kultur.de
www.petrus-kultur.de

Sonntag, 22. August, 16 Uhr
Lateinamerikanische 
Harfenmusik
DANIELA LORENZ 
Ticket: 16 €

Sonntag, 22. August, 19 Uhr
Barockmusik 
im italienischen Stil: 
FLAUTO E CEMBALO 
ELETTRICO 
Ticket: 16 €

Freitag, 27. August, 19 Uhr
Saxophon Songs
TINA TANDLER 
BAND 
Ticket: 22 €

Vorschau:
Freitag, 3. September, 19 Uhr
Blues, Jazz, Fusion 
Rock, Pop und Folk 
RON SPIELMAN 
Ticket: 16 €

Programmübersicht
Sommer Open Air Festival
Freitag, 13. - Sonntag, 15. August

(auf der Wiese hinter der Kirche) 
 

Sonntag, 15. August, 17 - 18:15 Uhr
Tagesticket: 26 €, Einzelticket: 16 €
Blues & Boogie Woogie
BOOGIE ROYALE
18:45  - 20 Uhr
Tagesticket: 26 €, Einzelticket: 16 €
New Orleans Voodoo Boogie
PUGSLEY BUZZARD BAND 
& THE SWAMP HORNS
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Kinder, Jugend und Familie

Im August startet die Saison wieder. An wie vielen Tagen 
im August wird hinter der Kirche ein abwechslungsreiches 
„Open Air“ Kulturprogramm geboten?   
3 – U / 5 - M / 8 - V

Bunt gemischte, meist heimische Blumen laden auf den 
neuen Beeten Biene & Co. zum Schmaus. Wie viele Pflan-
zenarten sind es wohl?   
Ca. 20 – E    Ca. 40 - I 

Hier finden sich auch viele „Altbekannte”. 
Wissen Sie, welche Pflanze dies ist? 
Fingerhut       	 – E  
Königskerze 	 – M  
Rittersporn   	 – H 

Wieviel % der fast 600 heimischen Wild-
bienensorten nisten im Boden und möchten deshalb viel 
lieber sandige Flächen als „Bienenhotels“?
30% -  N / 50% -  T / 75% - L   

Haben Sie es auch schon gemerkt? Es ziehen wieder mu-
sikalische Klänge durch den Kiez! Auf der Wiese hinter der 
Petruskirche lockt „Petrus Kultur“ unter freiem Himmel 
mit vielfältigem Programm und wunderbarer Atmosphäre. 
Aber der Oberhofer Platz belebt sich nicht nur mit Kultur-
hungrigen. Die Umweltgruppe der Gemeinde hat begon-
nen, die Lebensräume für Insekten zu verbessern. Das ers-
te für alle sichtbare Zeichen sind die beiden neuen Beete 
vor der Kirche. Hier wachsen Blumen, die einen hohen Nut-
zen für Biene & Co. haben, und natürlich auch noch schön 
aussehen!
Machen Sie mit beim Quiz rund um die Aktivitäten auf dem 
Oberhofer Platz. Setzen Sie das Lösungswort zusammen 
und gehören Sie mit etwas Glück zu den drei Gewinner*in-
nen für einen kostenlosen Konzertbesuch. 

Der Oberhofer Platz ist lebendig!

Viele Pflanzenzüchtungen sind dekorativ, haben aber lei-
der so gut wie keinen Nährwert für Insekten. Auf welche 
dieser drei trifft das zu?
Malve – U /Geranie – F / Sonnenhut – A

Auf der Bühne treten Künstler*innen aus der ganzen Welt 
auf. Was haben Sie alle gemeinsam?  
Flexibilität – A / Pessimismus -  Y    

Wo kann sich vielfältiges Leben entwickeln?
Rasen – kurz und gedüngt – T      
Wiese – wogend und ruhig auch trocken – L

Auf der Wiese hinter der Kirche wurden einige Bereiche 
im Juni extra nicht abgemäht, sondern bieten Hüpfern 
und Brummern weiterhin gute Lebensbedingungen. Wel-
che großen Bäume stehen dort eigentlich und spenden 
unseren Konzertgästen Schatten?
Ahorn – T  /  Kastanie - D / Eiche  - N

Übrigens: auch auf dem Friedhof rund um die Giesens-
dorfer Dorfkirche sprießen jetzt bunte Blumenmischungen, 
die dort auf Brachflächen gesät wurden! 
Bitte senden Sie das Lösungswort bis zum 20. August mit 
Ihrem Namen per Mail an 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf  

Auftakt der Pflanzaktion der Umweltgruppe

Rund 160 Pflanzen kommen in die Erde

Konzert unter hohen Bäumen
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Nächster Kindergottesdienst
In den Ferien werdet ihr bestimmt so einiges erleben. Ihr 
packt eure Koffer, wandert oder schwimmt, manche von 
euch reisen in ein fremdes Land. Es gibt Menschen, die ihre 
Koffer nicht nur für eine schöne Urlaubsreise packen, son-
dern auswandern müssen, weil es ihnen in ihrem Land so 
schlecht geht. Darüber denken wir nach im ersten Kinder-
gottesdienst nach den Ferien. Seid herzlich willkommen 
am 15. August um 11:00 im Garten der Parallelstraße. 
Es freuen sich auf Euch 

Ulrike Labuhn und das Kigo-Team 

Weitere Gottesdienste:
Kindergottesdienste: 12. September, 10. Oktober
Familiengottesdienst:  3. Oktober / Erntedankfest 

Gottesdienst zu Einschulung 
und Schulbeginn

Für manche von Euch beginnt 
nun eine aufregende Zeit: Ihr 
macht Euch bereit für den ersten 
Schultag, was für ein besonderer 
Moment!!! Für viele andere von 
Euch wird nach den Sommer-
ferien hoffentlich wieder ganz 

„normaler“ Unterricht stattfinden. 
Für Euch alle ist gewiss: Gott begleitet Euch bei allem, was 
nun neu beginnt! Auch wir möchten Euch begleiten und 
den Neubeginn in einem Open-Air-Gottesdienst mit Euch 
und Euren Eltern, Großeltern, Paten, Lehrer und Lehrerin-
nen und Freunden feiern.
Seid herzlich willkommen am Freitag, 13. August um 17 Uhr  
vor der Petruskirche. 
Bitte meldet Euch vorher per mail an, damit wir Euch bei 
möglichen Änderungen Bescheid geben können. 
Herzlich grüßen Euch 	

Roland Wicher und Ulrike Labuhn 
	

Kinder, Jugend und Familie

Herzliche Einladung
Gott im Spiel entdecken
– ein Angebot für Schulkinder 
Nun kann es endlich wieder losgehen, juchhuuu! 
Ab dem 10. August treffen wir uns wieder jeden Dienstag 
von 14:45 bis 16 Uhr im Gemeindehaus Ostpreußendamm. 
In unserem wunderbaren Raum, der voller Geschichten 
ist, seid ihr herzlich willkommen. Nach dem Hören der Ge-
schichte werden wir ergründen, was da so alles drinsteckt, 
und dann könnt ihr kreativ werden: spielen, malen, neue 
Geschichten erfinden und was euch sonst noch einfällt. 
Nach einem kleinen Fest verabschieden wir uns wieder.

Kinder der Giesensdorfer Grundschule hole ich um 14:30 
Uhr ab und begleite sie um 16 Uhr wieder zurück in den 
Hort.
Anmeldung unter ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Ulrike Labuhn

Übernachtung unter'm 
Sternenhimmel
Du hast Lust auf ein Outdoor-Abenteuer? In der Groß-
stadt? Ja, das geht! An den letzten beiden Wochenenden 
im August zieht es uns wieder raus in eine Nacht unter frei-
em Himmel, ganz ohne Zelt. Natürlich mit viel Spaß und 
gemeinsamer Zeit. Mit einer Andacht werden wir in den 
Abend starten, gemeinsam spielen und eine Feuerschale 
wird uns warmhalten. 
Wer: Jugendliche aus Petrus-Giesensdorf und alle, die da-
bei sein wollen 
Wann: vom 21. auf den 22. August und vom 28. auf den 
29. August 
Wo: Garten der Kita Lindenhof am Gemeindehaus Ost-
preußendamm 
Du hast Lust dabei zu sein? Dann melde dich bei mir an! 
Weitere Infos erhältst du bei der Anmeldung unter 
a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de 
Ich freue mich auf dich!  
Angie 

Finckensteinallee 1 (Ecke Goerzallee) • 12205 Berlin 
	 Tel. 772 61 62		        www.kanzlei-gutsche.de

Auch Hausbesuche möglich!

Gärtner PECAK
Gartenpflege u. Neuanlage

Obstbaum-Gehölz u. Heckenschnitt
Baumfällung

Grabpflege - Gießen u. Gestalten
Tel. 712 79 24

Inserieren Sie bei uns!
Eine Kleinanzeige im „Schlüssel” 
in diesem Format kostet 17,50 €

Kontaktieren Sie uns unter
anzeigen@petrus-giesensdorf.de

oder Tel. 030 773 93 288

Anzeige

Der Oberhofer Platz ist lebendig!
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SCHNELLSTE BESEITIGUNG VON EINBRUCHSCHÄDEN

Wir sind aufgenommener Handwerksbetrieb im aktuellen 
Errichternachweis „Mechanische Sicherungseinrichtungen“ 
des Landeskriminalamtes Berlin. Unsere Empfehlung: 
Informieren Sie sich über Einbruchschutz kompetent und 
neutral bei einer (Kriminal)polizeilichen Beratungsstelle.

Mitglied der Innung 
für Metall- und 

Kunststofftechnik Berlin
Mitglied der 

Handwerkskammer Berlin

ZEISS
  IKON

Autorisierter 
Schloßdienst

834 22 92
Fax 834 36 90

Sicherungs-
Technik

Berlin-Lichterfelde
Hindenburgdamm 75 a 

12203 Berlin

post@evg-sitec.de

Anita v. Ganski

TÜRÖFFNUNGEN UND NOTDIENST TAG UND NACHT 

Anzeigen

Malermeister
Christian 

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

•	 individuelle Beratung
•	 sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
•	 Treppenhausrenovierung
•	 Kleinauftragsdienst
•	 Seniorenservice führt alle 

Arbeiten
 selbst aus!

Tel. 030 7 74 71 31 
Mobil 0177 7 74 71 31

Fax 030 76 68 97 90

Carsten Esser
Alsheimer Straße 3
12247 Berlin-Lankwitz

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

PfützenreuterPfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

Malermeister  
             Maler- und Lackierermeister
	 Korrektes und sauberes Arbeiten durch
	 Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

	 Spezieller Seniorendienst 
	 Kleinstaufträge
	 Umweltfreundliche Materialien
	 Unverbindliche Kostenangebote

Tietzenweg 6
12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

WWW.SCHNOORIMMOBILIEN.DE

.	Sanitär

.	Heizung

.	Bauklempnerei

.	Gasanlagen

.	Brennwerttechnik

.	Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

Steuererklärung für 
Ruheständler*innen 

Wir holen Ihre Unterlagen gerne ab

Berg & Fricke
Steuerberatungsgesellschaft mbH

Nicolaistraße 11, 12247 Berlin 
 Tel: 030 – 76 71 57 – 906
info@berg-fricke-stb.de
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Aus der Kita Lindenhof
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Forschen, Entdecken und Experimentieren

Die Kinder der Kleinen Kita sind ganz aufgeregt. 
Endlich ist Freitag und unser Forschertag steht 
vor der Tür. Sehnsüchtig und voller Vorfreude 
fiebern die Kinder diesem Tag entgegen. 
Und auch das Wetter spielt uns mittlerweile 
die wundervollsten Tage zu, sodass einer For-
schungsreise durch das Element Wasser nichts 
im Wege steht. 

Gemeinsam bereiten wir vor, denn unsere klei-
nen Entdecker möchten im Wasser folgendes 
ausprobieren:
•	 Was schwimmt im Wasser?
•	 Was geht unter?
•	 Und warum?

Gemeinsam bereiten wir alles vor, wir schöpfen 
Wasser um unsere Behälter zu füllen, überle-
gen, welche Materialien wir erforschen wollen 
und ins Wasser lassen möchten. Darunter be-
finden sich Steine, Papier, Federn, Holz, ein ge-
füllter Ball mit Luft und ein Schwamm. 

Und schon kann es losgehen! 

Ein Staunen geht durch die Gruppe: (O-Ton der 
Kinder folgt. ...)
•	 Guck mal das geht ja unter!
•	 Das ist vollgeschlürft mit Wasser!
•	 Das schwimmt ja!

Aber warum gehen einige Materialien unter, 
einige erst nach gewisser Zeit und andere gar-
nicht? 

Wir finden heraus ... 

Schwimmen können nur Dinge, die leichter 
sind als das Wasser. Holz zum Beispiel oder ein 
luftgefüllter Ball. Ein Stein dagegen, egal wie 
groß, oder ein Schwamm, gehen unter, weil sie 
schwerer als das Wasser sind. Große Schiffe z.B. 
sind zwar schwer, aber hohl. 

Das Holz, was noch nicht mit Wasser vollgeso-
gen ist, treibt auf der Oberfläche und geht nicht 
unter. Es hat Luftkammern, welche sich erst mit 
Wasser füllen müssen, erst dann wird es schwe-
rer und sinkt. 

Der Schwamm zieht das Wasser sehr schnell 
auf, dadurch geht dieser viel schneller unter. 
Wie die Kinder festgestellt haben, es schlürft 
sich voll. 

Eine spannende Reise durch das Thema Wasser, 
einfach mal ausprobieren und miterleben!

Inken Staley, Erzieherin
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Nachdem ich in den vergangenen Fol-
gen verschiedene Epochen der Orgel-
bau-Geschichte beschrieben habe, 
geht es nun um die vergangenen 100 
Jahre bis zur heutigen Zeit:

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts gibt 
es eine wichtige Erfindung im Orgel-
bau: Walker und Sauer entwickeln 
um 1915 die elektrische Traktur: elek-
trischer Strom ist inzwischen an vie-
len Orten verfügbar. Bei dem neuen 
System sitzt unter jedem Spielventil 
der Orgel ein Elektromagnet, der das 
Ventil antreibt. Die Tasten im Spiel-
tisch sind nun elektrische Schalter: 
drückt man eine Taste nieder, so öff-
net ein Elektromagnet das dazu ge-
hörende Pfeifenventil. Dieses System 
arbeitet schneller als die pneumati-
schen Systeme vorher, gleichzeitig 
können Pfeifen und Spieltisch an be-
liebigen Orten angeordnet werden. 
Das System besitzt weitere Vorteile: 
der Aufbau ist viel einfacher, statt 
einer Mechanik müssen nur Elektro-
kabel verlegt werden. Besaßen die 
pneumatischen Systeme eine große 
Zahl kleiner Lederbälge, die nach 
einigen Jahrzehnten brüchig wur-
den und komplett ausgewechselt 
werden mussten, so entfällt das bei 
dem neuen System. Allerdings hat 
man als Spieler auch bei der neuen 
elektrischen Traktur keinen direkten 
Kontakt zu den Pfeifen, es gibt eine 
gewisse Verzögerung, man spielt 
ja praktisch auf einer elektrischen 

Fernsteuerung. Unsere Orgel in der 
Petruskirche besitzt eine elektrische 
Traktur, bei Orgelkonzerten in der 
Berliner Philharmonie wird oft ein 
elektrischer Spieltisch auf dem Po-
dium aufgebaut, mit dem die relativ 
weit entfernte Orgel gespielt wird: so 
etwas ist nur mit einer elektrischen 
Traktur möglich.

Um 1915 gibt es eine weitere Neue-
rung: der Stummfilm ist erfunden. 
Zur Begleitung der Stummfilme wer-
den Klaviere eingesetzt, oder: zu ei-
nem besseren Kino gehört eine Kino-
Orgel. Diese Orgeln sind nach einem 
ganz eigenen Prinzip aufgebaut. 
Neben Pfeifenregistern besitzen sie 
auch Schlagwerke wie Glockenspiel, 
Xylophon und Trommeln und Klang-
hölzer. Diese Orgeln verbreiten sich 
schnell, werden allerdings mit der 
Erfindung des Tonfilms einige Jahre 
später nicht mehr benutzt und ver-
fallen. Nur wenige dieser Orgeln sind 
erhalten, in Berlin existiert die Orgel 
im Kino Babylon in Mitte sowie die Ki-
no-Orgel im Instrumentenmuseum.

Der erste Weltkrieg bringt einen 
großen Einschnitt in der deutschen 
Orgellandschaft: gegen Ende des 
Krieges werden Rohstoffe knapp, 

Die Orgel – 
Das Instrument 
des Jahres 2021  

Teil VI: 
Von 1900 
bis heute
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Kirchenmusik

darunter auch Blei, das zur Herstel-
lung von Kanonenkugeln benötigt 
wird. Deshalb müssen gegen Ende 
des Krieges aus fast allen Orgeln die 
Prospektpfeifen, also die Pfeifen, die 
von vorne zu sehen sind, abgelie-
fert werden. Die restlichen Pfeifen 
bleiben erhalten. trotzdem verlie-
ren die Orgeln damit ihr klangliches 
Fundament. Auch, wenn die fehlen-
den Pfeifen später ersetzt werden, 
so haben die historischen Orgeln in 
Deutschland damit für immer einen 
wesentlichen Teil ihrer Substanz ver-
loren.

Im 20. Jahrhundert ändert sich der 
Musikgeschmack: während früher 
klassische Komponisten zu ihren 
Lebzeiten immer populär waren und 
ihre Werke aufgeführt wurden, so 
sind heutzutage die Komponisten 
neuer klassischer Musik kaum be-
kannt, während Komponisten frü-
herer Zeiten die Konzertprogramme 
bestimmen: Bach, Mozart, Beetho-
ven, Mendelssohn und Schubert sind 
sehr bekannt und werden viel ge-
spielt, es sind Komponisten aus lan-
ge zurückliegenden Zeiten. Dieser 
Effekt bestimmt auch den Orgelbau: 
in unserem Jahrhundert rückt der 

Die Orgel der Pauluskirche in Darmstadt erbaute die Firma Karl Schuke aus Westberlin 
im Jahre 1969. Sie besaß ursprünglich 53 Register und wurde inzwischen erweitert.
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Im vergangenen Jahr erbaute Hendrik Ahrend aus Ostfriesland die neue Orgel der 
Dreieinigkeitskirche in Regensburg. Er baute eine Orgel mit 47 Registern 

im barocken Stil in das vorhandene Gehäuse aus dem Jahr 1758.

Kirchenmusik

Blick auf die alte Musik in den Vor-
dergrund, es wird viel Mühe aufge-
wendet, um alte Instrumente origi-
nalgetreu zu restaurieren oder auch 
nachzubauen.

Ein wichtiges Datum im Orgelbau ist 
das Jahr 1921: in der Freiburger Uni-
versität baut man eine Orgel neu 
nach einer alten Beschreibung von 
Michael Praetorius vom Anfang des 
17. Jahrhunderts. Hier wird ein al-
tes Klangideal deutlich mit Orgelre-
gistern, die schon lange nicht mehr 
gebaut wurden. Die Orgel wird bei 
einem großen Orgelbau-Kongress 
vorgestellt. Das bringt die Orgel-

bauer dazu, sich in ihrem Klangideal 
wieder alten Prinzipien zuzuwenden, 
die durch die Neuerungen um 1900 
in Vergessenheit geraten waren. Die-
se Neuorientierung fällt den großen 
Orgelbaubetrieben nicht leicht und 
dauert über etliche Jahrzehnte. Zu 
dieser Neuorientierung gehört auch, 
dass man sich eine mechanische 
Traktur wünscht, also eine durchge-
hende mechanische Verbindung von 
der Taste des Spieltischs zur jeweili-
gen Pfeife. Die elektrische Traktur ist 
damit schon altmodisch, bevor sie 
sich überhaupt hätte durchsetzen 
können, auch, wenn weiterhin ver-

einzelt Orgeln mit elektrischer Trak-
tur gebaut werden.

Bei der Restaurierung von alten Or-
geln setzt Jürgen Ahrend aus Ost-
friesland besondere Maßstäbe: im 
Jahr 1954 beginnt er, die barocken 
Schnitger-Orgeln in Norddeutsch-
land und den Niederlanden so origi-
nalgetreu wie möglich zu restaurie-
ren. Dies tut er also zu einer Zeit, wo 
allgemein noch der Neubau von Or-
geln im Mittelpunkt des Interesses 
steht. Er wird damit sehr bekannt, 
seine Firma gehört auch heute zu 
den besten Orgelrestaurateuren 
weltweit. Bei unserer letzten Kir-
chenrundfahrt konnten wir in Trebel 
eine Orgel erleben, die er restauriert 
hatte.

Nachdem man in der Nachkriegszeit 
eine Weile lang die romantischen Zu-
taten im Orgelbau aus der Zeit um 
1900 total ablehnte und probierte, 
sich nur den alten Prinzipien aus der 
Barockzeit  zuzuwenden, so bemüht 
man sich heute, im Orgelbau alle 
Strömungen aus den vergangenen 
Jahrhunderten gelten zu lassen. So 
werden heute Orgeln gebaut, die alle 
Stilelemente vergangener Zeiten in 
sich vereinigen, daneben aber auch 
Orgeln, die sich am Stil einer be-
stimmten Epoche und Region orien-
tieren, also quasi einen alten Orgel-
typ nachbauen.

Im kommenden Schlüssel folgt die be-
reits angekündigte Beschreibung der 
Orgelgeschichte in Steglitz-Lichterfelde.

Michael Zagorni

Anzeige

Walter Röhrl ist der wahrscheinlich 
brillanteste Rennfahrer aller Zeiten 
und er lässt sich nicht bremsen. 
Schon gar nicht von einer Hörmin-
derung. Deshalb trägt Walter Röhrl 
Signia AX.

•	 Klares Sprachverstehen durch 		
kontrastreichen Klang

•	 Akku-Laufzeit von 24h inkl. 5h 
Streaming

•	 Bluetooth-Audiostreaming mit iOS und 
ASHA-fähigen Android-Smartphones 

Ihr Kiezakustiker in Lichterfelde Ost 
Lankwitzer Straße 6, 12209 Berlin 
Inhabergeführt
 030 81 00 12 80
www.DIE-HOERWELT.de
Mo-Fr 9-18 Uhr I Sa 9-13 Uhr

DIE HÖRWELT
Kuder  + Geis ler  GBR
Hörgeräteakust ik 

Testen Sie jetzt bei uns.
Bitte vereinbaren Sie einen Termin.

WALTER RÖHRL trägt Signia AX.

Be Brilliant™Be Brilliant™
Hören  ohne  Hören  ohne  

Kompromisse.Kompromisse.
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Anzeigen

     Einhorn – Apotheke
   J. Schuldt

    Celsiusstr. 66   12207 Berlin
      Tel. 712 35 57   Fax 713 89 339

Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Med. Fußpflegepraxis
Ulrike Marchot

Wir sind ärztlich geprüfte Fußpflegerinnen 
mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Fußreflexzonenmassage   
Ayurvedische 

Gesichtsmassage 
Hand- und Fußmassage 

Maniküre und Handpackung
Indian Headmassage

Jägerstraße 18d . 12209 Berlin Lichterfelde 

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt
aZÄ oksana hennig

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

- Hilfe im Haushalt
- Grundpflege
- Persönliche Betreuung
-24-Stunden-Bereitschaft

- Begleitung 
  zum Arzt
- Behörden-
  gänge

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

mobile fußpflege
01578/9632515 Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88

Termine unter:

Yin-Yogakurse Wellnessanwendungen
Fangopackung Power Plate Training

Spezialisiert auf Manuelle Therapie
nach dem Maitland-Konzept

030 / 75 51 97 97
Lindenstrasse 25 - 12207 Berlin Lichterfelde

LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-OstKranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.deoptikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

	• kreative Formen

	• 17 verschiedene 	
Farben möglich

	• rutscht nicht

	• drückt nicht

	• passt sich Ihren Seh-
gewohnheiten an

Inhaber: Russo Franco GbR
Oberhofer Weg 13, 12209 Berlin-Lichterfelde

Tel./Fax 030/773 71 89
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Das neue Rettungsschiff SEA-EYE 4 
hat Ende April 2021 seinen Rosto-
cker Werfthafen verlassen und ist 
zur Überfahrt ins Mittelmeer und hat 
bereits einige Seenotrettungen voll-
zogen.
„Seit vielen Jahren sterben Menschen im 
Mittelmeer. 2021 sind es bereits mindes-
tens 406 Tote. Der Aufbruch der SEA-EYE 
4 ist ein wichtiges Signal eines breiten 
zivilgesellschaftlichen Bündnisses an 
die EU-Mitgliedstaaten. Menschen im 
Mittelmeer ertrinken zu lassen, um die 
Zahl der Asylanträge in Europa zu re-
duzieren und andere von der Flucht ab-
zuschrecken, ist menschenverachtend. 
Diese verantwortungslose Politik findet 
in der Zivilgesellschaft keinen Rückhalt. 
United4Rescue mit 744 Bündnispart-
nern, die evangelische und katholische 
Kirche und tausende Spender*innen 
haben dies heute erneut deutlich ge-
macht“, sagt Gorden Isler, Vorsitzender 
von Sea-Eye e. V.
Finanzieller Rückenwind aus 
breiten Teilen der Zivilgesellschaft
Kauf und Umbau des Rettungsschiffs 
wurden maßgeblich von United4Re-
scue, dem Bündnis für die zivile See-
notrettung, ermöglicht und auch ein 
großer Teil der Missionskosten werden 
vom Bündnis getragen. Die Überfahrt 
der SEA-EYE 4 ins Mittelmeer wird 
durch Zuwendungen der katholischen 
(Erz-)Bistümer München und Freising, 
Paderborn und Trier finanziert.

„Die SEA-EYE 4 ist nicht nur ein weiteres 
Rettungsschiff, welches im Mittelmeer 
Menschen vor dem Ertrinken rettet. Sie ist 
auch ein Symbol dafür, dass wir als Unite-
d4Rescue gemeinsam mit unseren vielen 
Bündnispartnern und Unterstützer:innen 
nicht nachlassen werden im Einsatz für 
Menschlichkeit. Wir wollen dem Sterben 
im Mittelmeer nicht tatenlos zusehen – 
deshalb sind wir sehr froh, mit der SEA-
EYE 4 einem weiteren Schiff den Einsatz zu 
ermöglichen“ sagt Thies Gundlach, Vorsit-
zender von United4Rescue. 

„Wir möchten uns bei allen bedanken, 
die es möglich gemacht haben, dass 
nun ein weiteres Rettungsschiff ins 
Mittelmeer aufbrechen kann. Ein be-
sonderer Dank geht an die vielen ehren-
amtlichen Werfthelfer*innen, die vielen 
Spender*innen und unsere Partner*in-
nen. Nur weil alle an einem Strang gezo-
gen haben, sehen wir nun ein Rettungs-
schiff in Bewegung, um Menschenrechte 
gegen alle Widerstände weiter zu vertei-
digen“, so Isler.

 „Die Pandemie hat uns in Europa ge-
zeigt, dass massive Krisen nur zu bewäl-
tigen sind, wenn Mitgefühl, Solidarität, 
kurz: Menschlichkeit mobilisiert werden 
kann. Das muss nun auch bei der See-
notrettung und Aufnahme der Gerette-
ten in Europa möglich werden“, so der 
EKD-Vorsitzende Bedford-Strohm.

Wir schicken noch ein Schiff
Sea-Eye und United4Rescue haben ein weiteres Schiff, die SEA-EYE 4, 
ins Mittelmeer geschickt.

Ausstattung und Bauweise 
der SEA-EYE 4
Die Bauweise des ehemaligen Off-
shore-Versorgungsschiffes ist sehr 
gut für Seenotrettungseinsätze ge-
eignet und bietet viel Platz für die Erst-
versorgung geretteter Menschen. Die 
Krankenstation verfügt über einen 
modernen Standard und ist auch auf 
Corona-Patient*innen vorbereitet.
Zur Durchführung von Rettungsein-
sätzen verfügt die SEA-EYE 4 über 
zwei Kräne, die die zwei Einsatzboote 
sicher und schnell zu Wasser lassen 
können. Im Einsatzfall nähern sich die 
Einsatzboote den Menschen in See-
not, verteilen Rettungswesten und 
evakuieren die hochseeuntauglichen 
Boote.
Die SEA-EYE 4 (Baujahr 1972) ist 53 m 
lang, 11,5 m breit, hat eine Höchst-
geschwindigkeit von 10,5 Knoten und 
wird ihre Einsätze mit bis zu 26 Crew-
mitgliedern durchführen.

Pressekontakt
Sea-Eye e. V.: Gorden Isler
Mobile: +49 178 53 94 916
E-Mail: presse@sea-eye.org
United4Rescue e. V.: Linda Schwickart
Mobile: +49 151 50126724
E-Mail: presse@united4rescue.com

Seenot-Rettung
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Liebe Gemeinde,
hier kommt mein Bericht aus der 
Sitzung des Gemeindekirchenrates 
von Anfang Juni als Zoom-Konferenz. 
Problem dieses Berichtes ist der Tat-
bestand, dass von der Sitzung bis 
zum Erscheinen bereits geraume Zeit 
verstrichen sein wird und manches 
nicht mehr aktuell ist.
Die nächste Sitzung wird erst Anfang 
September nach der Sommerpause 
stattfinden.

Neuausrichtung Gemeindebrief 
Zu Beginn der Sitzung hat sich der 
GKR mit der Neuausrichtung des 
Gemeindeblattes Der Schlüssel be-
schäftigt. Da zum Jahresende Reiner 
Kolodziej und die Fa. mediaray ihre 
Arbeit (Layout und Produktion des 
Schlüssels) beenden werden, hat sich 
unter dem Titel AG Schlüssel 2.0  eine 
Arbeitsgruppe mit den unterschiedli-
chen Aspekten eines neuen Gemein-
debriefes auseinandergesetzt.
Die erkannten Themenfelder waren: 
Finanzierung, Layout (papiern), An-
zeigenverwaltung (auch Online-Wer-
bung), Druck und Vertrieb.
Pfarrer Wicher erläuterte im GKR die 
bisherigen Ergebnisse der Arbeits-
gruppe. Dabei ging es zunächst um 
zwei vorrangige Themen: Erschei-
nungsturnus und Beauftragung ei-
ner Layoutfirma.
Die AG Schlüssel 2.0 rät, um die Kos-
ten zu senken, von der monatlichen 
Ausgabenfrequenz abzukommen. 
Angestrebt ist nun ein zweimonatiges 
Erscheinen (Kompromiss zwischen 
Aktualität und Kostensenkung). Da-
bei ist auch noch zu eruieren, wie vie-
le Seiten unter Berücksichtigung u.U. 
geringerer Anzahl von Anzeigenkun-
den pro Ausgabe finanzierbar sein 
werden.
Für die Erstellung eines Masterlay-
outs gab es zwei Angebote, die sich 
inhaltlich kaum, im Preis aber erheb-
lich unterschieden. Der GKR hat die 
kostengünstigere Variante beauf-
tragt.

Der Aspekt der Nachhaltigkeit/Um-
weltverträglichkeit kommt erst spä-
ter bei der Auswahl der Druckerei 
zum Tragen (Papier, Farben, Energie).
Die AG Schlüssel 2.0 wird diesen Pro-
zess weiter voranbringen.
Abschließend bemerkt Pfr. Wicher, 
dass das Redaktionsteam dringend 
Verstärkung benötigt.

Innenausbau Petruskirche 
Für die Baumaßnahmen in der Pe-
truskirche ist die Zeit vom 21. Juni 
bis zum 23. Juli 2021 vorgesehen. 
Die Arbeiten oberhalb des Gewölbes 
starteten aber bereits zwei Wochen 
vor diesem Zeitfenster, also um den 
7. Juni 2021 herum.
Die ersten Wochen des Juni 2021 
wurden parallel genutzt, um Inven-
tar zu verpacken und entweder in die 
Gemeindehäuser zu verteilen oder 
nach einem „Inselkonzept“ staub-
dicht verpackt in der Kirche zu belas-
sen. Pfarrer Wicher koordinierte die 
„Inventarrettung“, die bis zum 18.6. 
weitestgehend abgeschlossen sein 
sollte.
Der Familien-GD am 20. Juni war als 
Outdoor-GD der letzte im Bereich 
der Petruskirche.
Alle Gewerke, einschließlich der 
Dämmung des Kirchenschiffes, sind 
beauftragt.
Dazu gehört auch die Fertigung der 
Altarstufenhandläufe.

Regenwassernutzung 
Petruskirche  
Das Grünflächenamt hat für die Be-
pflanzung der öffentlichen Grünflä-
che vor der Petruskirche Pflanzen 
zur Verfügung gestellt. Das Umwelt-
team der Gemeinde hat die Bepflan-
zung vorgenommen. Dabei entstand 
das Problem der Bewässerung. Zur-
zeit wird dafür Frischwasser aus der 
Petruskirche in nicht unerheblicher 
Menge verwendet und verursacht der 
Gemeinde Kosten (und in Folge auch 
für kalkuliertes Abwasser).

Der Gemeindekirchenrat 
Bericht aus der Sitzung vom 1. Juni  

Aus dem Gemeindekirchenrat

Der Gemeindekirchenrat erörterte 
die Vorgehensweise. Es kann nicht 
grundsätzlich gemeindliche Aufgabe 
sein, öffentliche Grünflächen durch 
ehrenamtliche Mitarbeiter betreuen 
und die Kosten der Bewässerung zu 
Lasten der Gemeinde gehen zu las-
sen.
Auch ist das Bewässern von Grünflä-
chen durch Frischwasser keine nach-
haltige Berücksichtigung der Umwelt. 
Hier soll das Gespräch mit dem Grün-
flächenamt zur Klärung der Wasser-
kosten gesucht werden.
Es wird der Einbau einer Frischwasser-
uhr für den Sprengwasseranschluss 
erwogen, um die Abwasserkosten zu 
minimieren.
Es wurde die Möglichkeit der Regen-
wassernutzung diskutiert. Allerdings 
könnten hier sehr hohe Investitions-
kosten anfallen. Möglicherweise gibt 
es dafür kirchliche/öffentliche Zu-
schüsse. Das Umweltteam und die AG 
Immobilien werden um Lösungsalter-
nativen gebeten.

Umgang mit den Auswirkungen 
der Corona-Pandemie  
Der Berliner Senat hatte weitere Lo-
ckerungen ab dem 4. Juni beschlos-
sen. Die Gemeinde musste im Einzel-
nen prüfen, wie stark unter welchen 
Bedingungen weitere Lockerungen in 
unserer Gemeinde zugelassen wer-
den können. Dazu wurde das Hygie-
nekonzept angepasst und veröffent-
licht.
Präsenzveranstaltungen sind nun-
mehr zugelassen mit jeweils be-
schränkten Personenanzahlen, ei-
nem Nachweis der Unbedenklichkeit 
und unter Einhaltung der nach wie 
vor geltenden AHA-Regeln.
Detaillierte Beschreibungen finden 
Sie im gemeindlichen Hygienekon-
zept.

nächste Seite
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    Aus der Gemeinde  

Gottesdienste in Zeiten 
von Corona 
Der GA bekräftigt seine Einschät-
zung aus dem April, dass die monat-
lichen Andachten in der Petruskirche 
in die Freigabe der Gottesdienste ab 
Anfang Mai einbezogen waren.
Es wird darauf hingewiesen, dass die-
se Andachten für die Bauzeit in der 
Petruskirche jedoch neu zu organi-
sieren sind.
Wegen der Bauphase in der Petrus-
kirche finden alle Gottesdienste im 
Juli bis einschließlich 8. August 2021 
im Gemeindehaus am Ostpreußen-
damm statt. (siehe auch Seite 1)

Tag des Friedhofs  
Die Fa. Stattbau ist vom Senat aufge-
fordert worden, ein Konzept zu einer 
besseren gesellschaftlichen Wahr-
nehmung von Friedhöfe für den bun-
desweiten Tag des Friedhofs (18. und 

19. September) zu erarbeiten. Der 
GKR wurde nun in seiner Sitzung über 
Hintergründe und mögliche Zielset-
zungen dieses Konzeptes informiert.
Diese Information hatte bereits im 
Vorfeld eine Initiative unter Ehren-
amtlichen unserer Gemeinde ausge-
löst. Aufgrund des dadurch eingetre-
tenen Planungsfortschritts stimmt 
der GKR der Teilnahme für den Dorf-
friedhof an dem Tag des Friedhofs zu. 
Der Focus soll jedoch ausschließlich 
auf Durchführung von Aktivitäten 
am Tag des Friedhofs im September 
sein (Gottesdienst, Musik, Vorträge 
zur Geschichte der Dorfkirche/des 
Friedhofs [QR-Code]).

Eine unter Moderation von Pfarrer 
Wicher gebildete Arbeitsgruppe wird 
nun bis Ende Juni ein Konzept, ein-
schließlich einer Kostendarstellung, 
erarbeiten.

Sommerfest GZ  
Der Jugendhilfeverein plant ein Som-
merfest am 21. August am Standort 
GZ, die Gemeinde wird sich beteili-
gen. Bitte Termin vormerken.

Liebe Leser, das waren die wesentli-
chen Themen der GKR-Sitzung.

Überstehen Sie gut eventuell durch-
laufende Hitzeperioden und genie-
ßen Sie den Sommer.
Bleiben Sie uns gewogen, bleiben Sie 
gesund und haben Sie Spaß an wie-
der auflebenden Aktivitäten in unse-
rer Gemeinde. Bleiben Sie dennoch 
vorsichtig, die Pandemie ist leider 
noch nicht gebannt.

Liebe Grüße und Gottes Segen
Ihr Detlef Lutze

Ökumenisches 
Friedensgebet
Das nächste 
ökumenische 
Friedensgebet 
findet wieder 
ohne Imbiss am 
Samstag,  
10. Juli und am 
14. August um 
11 Uhr in der Eben-Ezer Gemeinde, 
Celsiusstraße 46, statt.
 	 Magdalena Fleischer

Anzeige

Die neuen Sonnenbrillen warten auf Sie, damit wir daraus Ihr individuelles 
Sommer-Feeling zaubern. Ihre Gesundheit liegt uns am Herzen und 
gerade jetzt: Mit Sicherheit für Sie da!

Für Ihr Augenscreening bitte einen Termin vereinbaren.

blickfang AUGENOPTIK & OPTOMETRIE · Oberhofer Weg 4 · 12209 Berlin · 030-7723726 

blickfang-berlin.de
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Jeder, der einmal den Ostpreußen-
damm (bis 1961 Berliner Straße) mit 
dem Fahrrad Richtung Teltow ge-
fahren ist, wird gemerkt haben, dass 
man auf den letzten fünfhundert Me-
tern ganz schön in die Pedale treten 
muss, denn ab dem Haus Nummer 
90 beginnt eine Steigung, die ganze 
vier Höhenmeter ausmacht.

Schon die Dampfstraßenbahn, die ab 
1888 von Lichterfelde Ost nach Tel-
tow verkehrte, hatte ihre Mühe mit 
dieser Steigung. Manchmal mussten 
sogar die Fahrgäste aussteigen und 
schieben, was ihr den wenig schmei-
chelhaften Spitznamen „Lahme 
Ente“ einbrachte. Auch die Pferde-
fuhrwerke, die Anfang der 30er-Jahre 
Ziegelsteine zum Bau der Siedlungs-
häuser vom Lichterfelder Hafen be-
fördern sollten, scheiterten so oft 
am Anstieg, dass man den doppelt 
so weiten Weg vom Teltower Hafen 
in Kauf nahm.

Am Ostpreußendamm 90 kreuzt der 
alte Schilfluchgraben die Straße, und 
vermutlich war er die Ursache für 
eine Kältezone, die in der dortigen 

leichten Senke bei Glatteis zu gefähr-
lichen Rutschpartien führte. Erst als 
man die Straße in den 70er-Jahren 
asphaltierte, verschwand die Gefah-
renstelle, und die Doppeldeckerbus-
se, die seit 1962 die Straßenbahn 96 
ersetzten, schaffen es nun selbst bei 
Glatteis auf den Berg, der auch „Gal-

genberg“ genannt wurde. Obwohl 
sich das Gerücht hartnäckig hält, 
hat es hier mit Sicherheit nie einen 
Galgen gegeben. Auf historischen 
Karten taucht die Flurbezeichnung 
„Gollenberg“ auf, so dass der Name 
vermutlich eher durch eine Lautver-
schiebung entstanden ist.

Hier, weit außerhalb des Dorfes, 
ließ sich 1873 der Rentier Matthi-
as ein Wohnhaus errichten, das er 
1913 an den Kakteenzüchter Adolph 
Hahn verkaufte. In seinen Gewächs-
häusern hinter dem Haus züchtete 
dieser unzählige Kakteen, die in die 
ganze Welt verschickt wurden. Einige 
Neuzüchtungen tragen sogar seinen 
Namen. Heute gehört das sanierte, 
aber all seiner Schmuckelemente be-
raubte Haus und das Grundstück der 
Familie Lindner (Feinkost Lindner).

Auf dem sich anschließenden und 
in Richtung Teltowkanal stark ab-
fallenden Gelände war durch Torf-

Wo ist eigentlich in Lichterfelde Süd 
der (Galgen-) Berg?

Wintervergnügen auf dem zugefrorenen Torfstichteich
Im Hintergrund Gewächshäuser Kakteen-Hahn, ca. 1951

Damals waŕ s: Der (Galgen-) Berg

Eine der letzten Straßenbahnen, 1962
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abbau ein Teich entstanden, den die 
Kinder vom Berg im Sommer zum 
Baden und im Winter zum Schlitt-
schuhlaufen nutzten. Als man sich 
in den schwierigen Nachkriegsjah-
ren wieder an Torf als Brennmate-
rial erinnerte, stieß man auf diver-
se Gegenstände aus der Bronzezeit 
(1400-1200 v.Chr.): Drei Armringe, 
eine Dolchklinge und ein Bruchstück 
einer Sichel zeugen von der frühen 
Besiedlung des Bäketals.

Mit Ruinenschutt, an dem nach dem 
Krieg kein Mangel bestand, füllte 
man das Gelände auf, gab einen hal-
ben Meter Mutterboden darauf, zog 
Zäune und fertig war eine Kleingar-
tenkolonie, die 1959 den Namen der 
alten Flurbezeichnung bekam: „Erb-
kaveln“, was so viel wie „Erbwiese“ 
bedeutet.

Auf der anderen Straßenseite wog-
ten noch Kornfelder, bis 1974 die 
ersten Schüler dort ein modernes 
Mittelstufenzentrum beziehen konn-
ten. Eine lange Lebensdauer war der 
Schule leider nicht beschieden, denn 
schon 1988 musste sie bis auf die 
Turnhalle wegen Asbestverseuchung 
geschlossen werden. Auf Teilen des 
Grundstücks finden seit 2015 geflüch-
tete Menschen im „AWO Refugium” 
Unterkunft. 

Ein kleines Stück bergauf überrascht 
die etwas überdimensioniert breite 
Lippstädter Straße. Sie ist ein Teil-
stück des in den 1930er-Jahren im 
Rahmen der Hauptstadtplanung 
„Germania“ geplanten, aber nie rea-
lisierten „4. Rings“, der vom Osteweg 
kommend über den Kanal und über 
die Bahn in Richtung Réaumurstraße 
führen sollte.

Parallel dazu, mitten zwischen Wie-
sen und Feldern der Giesensdorfer 
Bauern, gab es nur noch den Gebäu-
dekomplex Bergstraße 1, auch um 
1873 errichtet und knapp 100 Jahre 
später abgerissen: Vier Häuser, um 
einen Innenhof gruppiert, beher-
bergten zeitweilig neun Familien. 
Der Eigentümer war mit der Unter-
haltung der Gebäude völlig über-
fordert, so dass sie wegen massiver 
Mängel mehrfach baupolizeilich ge-
sperrt, aber nie geräumt wurden. 

Eine Zeitlang mussten sich die Be-
wohner ihr Trinkwasser sogar am 
Bahnhof Lichterfelde Süd holen, 
und eine ordentliche Abwasser- bzw. 
Müllentsorgung gab es schon gar 
nicht. Bis zum Abriss bot u.a. ein klei-
nes Textil- und Kurzwarengeschäft 
einen Laufmaschendienst an, der 
von den Bergbewohnerinnen viel ge-
nutzt wurde. Die Bergstraße wurde 
in den 70er-Jahren entwidmet und 
das Gelände mit zwei Wohnblöcken 
bebaut.

Auf dem „Gipfel“ des Berges ent-
stand um 1930 mit dem Beginn des 
Siedlungsbaus der Wohnungsbau-
genossenschaft Märkischen Scholle 
eine Gastwirtschaft, die den etwas 
vermessenen Namen „Bergbaude“ 
trug. Jedoch verlangte die Brauerei 
beim Pächterwechsel 1980 eine Na-
mensänderung in „Birkengarten“. 

Aber auch das ist schon Geschichte, 
denn nun steht am höchsten Punkt 
der Straße ein neues Wohnhaus, das 
in diesem Frühjahr bezogen wurde.

Von hier aus geht es zwischen den 
Häusern der „Scholle“ bis zur Stadt-
grenze leicht bergab. Die linkerhand 
errichteten Häuser stammen aus 
den frühen 30er-Jahren.

Auf dem rechten, zum Kanal ab-
fallenden Gelände, Unterwiese ge-
nannt, bestand von 1939 bis mindes-
tens 1943 ein Lager für Fremd- bzw. 
Zwangsarbeiter, die in den umliegen-
den Industriebetrieben eingesetzt 
wurden. Ab 1964 entstanden dort in 
lockerer Bauweise entlang der Stra-
ße bis zur Stadtgrenze Wohnungen 
der „Scholle“.

Die Straßenbahn 96 war für die Berg-
bewohner bis kurz nach dem Mauer-
bau die Verbindung zur „Stadt“. 

Bis zum 13. August 1961 herrschte 
an der Stadtgrenze, am Grenzüber-
gang nach Teltow/Seehof, ein reges 
Leben. Allerdings durften nur DDR-
Bürger passieren, denn West-Ber-
liner durften seit 1952 nicht mehr 
„nach drüben“.

Vieles hat sich inzwischen zum Glück 
verändert, aber der „Berg“ ist geblie-
ben!

Gisela Meyer

Gaststätte „Berg Baude“, Ende 60-er

Stadtgrenze: „Das Ende der Welt“, Winter 1961-62
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„DIE FRÜHEN JAHRE / THE EARLY YEARS” 
ist eine persön-
liche Erinnerung 
und hat viel mit 
historischen Er-
eignissen zu tun. 
Ich habe mich ent-
schlossen, sie auf-
zuschreiben, um 
meinen Kindern 
und Enkeln die 
deutsche Nach-
kriegszeit, die Zeit 
des Wiederaufbaus sowie die Zeit des Viet-
namkriegs aus meiner persönlichen Erfah-
rung nahe zu bringen. 
Beide Ereignisse, das Kriegsende 1945, das 
Wirken der Alliierten im besiegten Deutsch-
land sowie der Krieg in Vietnam in den 1960er- 
Jahren haben Europa und die USA einschnei-
dend verändert. 
Bis heute wirkt diese Zeit in den USA, in Asien 
und in Deutschland in vielen Familien nach.

Reiner Kolodziej

DIE FRÜHEN JAHRE / THE EARLY YEARS
104 Seiten im Format 125 x 200 mm
Paperback mit vielen zeitgeschichtlichen 
und privaten Bildern
12,90 € zuzüglich Versandkosten
Lieferbar ab Mitte Juli 2021
Vorbestellungen: 
im Internet unter:	
www.mediaray-graphics.de
oder per E-Mail: 
mediaray@t-online.de
mediary-graphics
Verlag . Druckerei . Vertrieb
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin
Tel. 030 773 93 288 / 030 772 16 34

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen Stamm 
von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

•	 täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
•	 Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
•	 weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.
Probewohnen möglich.

gepflegt wohnen - unbeschwert lebengepflegt wohnen - unbeschwert leben

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Anzeige

  SeniorenarbeitsteamSENIOREN ARBEITSTEAM

PETRUS-GIESENSDORF

DIE
FRÜHEN

JAHRE 

THE 
EARLY 
YEARS

 

mediaray graphics

Buchvorstellung

Seniorenkreis 
„Spätlese“

Endlich ist es soweit, am 14. Juli um 
14:30 Uhr kann sich die „Spätlese“ 
wieder treffen! Es müssen zwar die 
dann geltenden Corona-Regeln ein-
gehalten werden, aber wir freuen uns 
trotzdem darauf, wieder miteinander 
ins Gespräch zu kommen. Bitte mel-
den Sie sich bei Anita Malaszkiewicz 
oder in der Küsterei zu dem Treffen an.

Gisela Meyer

Seniorenreise 
nach Herrnhut

Treffen zum Kennenlernen für die 
Seniorenreise am 28. Juli 2021

Für die Reise nach Herrnhut in der 
Oberlausitz vom 14.–28. August 2021 
wollen wir uns um 14:30 Uhr im Ge-
meindehaus oder Gemeindegarten 
zusammenfinden.
Einige Plätze sind noch frei; sollten 
Sie noch interessiert sein, melden Sie 
sich bitte bei unserer Küsterin.
Haben Sie bitte Verständnis, dass 
nur geimpfte Personen mitfahren 
können.
Für das Reiseteam 

Karin Reuter und Gisela Meyer

Altes und Neues auf Berliner Friedhöfen
Mach mit beim Fotowettbewerb
Wir suchen die besten Bilder an-
lässlich des Tags des Friedhofs am 
19. September.
Details zum Wettbewerb finden Sie 
im Internet unter: 
www.meinkiez-meinfriedhof.berlin.de
Jede Person kann bis zum 25. Juli ma-
ximal fünf Bilder hochladen und an 
der Auswahl der besten Bilder teil-
nehmen.
Der Tag steht in diesem Jahr - in dem 
wir uns erstmalig mit unserem Dorf-
kirchhof beteiligen – unter dem Motto: 
Mein Kiez.Mein Friedhof.

Gisela Meyer
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Mein Kiez
Mein Friedhof

Fotowettbewerb

Alter Luisenstädtischer  Friedhof
1546
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                  Anzeigen                                         Adressen

SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung 
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin 

Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o 	 vorbereitende Buchhaltung
o 	 Verwaltung von Kleinbetrieben
o	 Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o 	 Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o 	 Schreiben nach Vorlagen 	

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin
GEMEINDEBÜRO
Sandra Großstück 
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: kuesterei@petrus-giesensdorf. de 
Mo. Di. u. Fr. von 10:00-12:00 Uhr, Do 17:00-19:00 Uhr
PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch Tel. 355 04 614 
E-Mail: michael.busch@petrus-giesensdorf.de
Pfarrerin Annette Hohnwald Tel. 83 90 92 48   
E-Mail: hohnwald@kirchenkreis-steglitz.de 
Pfarrer Roland Wicher Tel. 0163 2886 027  
E-Mail: wicher@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender) Tel. 0172 9768 603 
E-Mail: detlef.lutze@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter) 
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  Tel. 773 47 36
Kerstin Littschwager (Stellvertreterin)   Tel. 755 19 285
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin) 
Tel. 755 19 307 / 755 19 308, Fax 755 19 309 
E-Mail: kita.lindenhof@petrus-giesensdorf.de 
RELIGIONSPÄDAGOGIN  
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)
Tel. 0152 0137 6666
E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEPÄDAGOGIN 
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)
Tel. 755 19 726
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) Tel. 772 72 34
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
KINDER- UND JUGENDTREFF
Tel. 712 50 75 	
E-Mail:  BusStopeV@aol.com
Petruskirche
Oberhofer Platz 3, 12209 Berlin
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni Tel. 681 71 40
E-Mail: kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de
KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Holzkirche e.V.
Verein für soziale Arbeit, Kinder + Jugendarbeit
Koloniestraße 9, 12209 Berlin
Constantin Huth (Geschäftsführung)
Dogan Yildiz (stellvertretende Leitung)
Tel. 772 50 19, Fax 773 93 504
E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de

Gottesdienste in den 
Altenpflegeheimen
mit Pfarrerin Annette Hohnwald
Haus Sonne,
Altenauer Weg 7 
Montag, 12. Juli, um 15:30 Uhr
Mittwoch, 11. August, um 15:30 Uhr
Senioren-Residenz „Lichterfelde“ 
- Alloheim 
Eingang Silzer Weg 26 
im Juli kein Gottesdienst
Donnerstag, 5. August, um 10:30 Uhr
Seniorenheim am Jungfernstieg 
Jungfernstieg 24 
Donnerstag, 15. Juli, um 15:30 Uhr
Donnerstag, 12. August, um 15:30 Uhr
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Koloniestraße 9, 12209 Berlin
Constantin Huth (Geschäftsführung)
Tel. 772 50 19,E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de 

A. Kinder- Jugend-Projekthaus Holzkirche
B. Dancemasters Danceschool 
Mo, Di u. Fr ab 15:00 Uhr, Dennis, Tel. 0176 68433666
C. Die Fahrradwerkstatt
Mi u. Do 15:00 bis 19:00 Uhr (Reparaturannahme)
Verkauf u. Spenden auch Mo u. Fr 
D. Der Bücherbasar Laden (Eingang Koloniestraße 9a) 
Mo, Mi, Do 15:00 bis 19:00 Uhr

Kirchen
Petruskirche 
Oberhofer Platz, 12209 Berlin
Bus und Bahn: 184, 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Dorfkirche Giesensdorf
Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 
Str. 12207 Berlin
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 284, 380, S25 
+ S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
Bus und Bahn: 186, 284, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Süd 
Kindertagesstätten 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost
Ev. Kindertagesstätte Lindenhof
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.

Herausgeber: 
Ev. Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf 
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: gemeinde@petrus-giesensdorf.de 
Im Internet: www.petrus-giesensdorf.de 
„Der Schlüssel“ erscheint monatlich, 
außer im Monat August, mit einer Auf-
lage von 5000 Stück.
(v.i.S.d.P.) Roland Wicher
Bankverbindung: 
Evangelische Bank e.G.
IBAN: DE47 5206 0410 6903 9663 99, 	
BIC: GENODEF1EK1 
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Hans-Joachim Jantke
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Redaktion „Schlüssel“ 
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin  
E-Mail: redaktion@petrus-giesensdorf.de 
Anzeigenverwaltung: 
Reiner Kolodziej 
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin 
Tel. 773 93 288, Fax 773 93 289 
E-Mail: anzeigen@petrus-giesensdorf.de 

Layout und Druck:
mediaray-graphics
Druckerei im Kirchenkreis Steglitz 
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin 
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Redaktionsschluss 
für den September-Schlüssel 
ist der 19. August 
Anmeldungen für den 
September-Schlüssel bis zum 10. Aug. 

ANGEBOTE FÜR ALLE

Begegnungsfrühstück für Jedermann u. Jedefrau 
Di 10:00 bis 12:00 Uhr  Inka Langner, Tel. 712 82 80
Kraftsport für Frauen ab 50 Jahre
Mo, Mi u. Sa 9:00 bis 10:00 Uhr, Monika Liepelt, Tel. 712 50 75

Laib & Seele Ausgabe von Lebensmitteln
Di 14:00 bis 16:00 Uhr, Nummernausgabe ab 13:00 Uhr
Pfr. Michael Busch, Tel. 755 19 725

Fit im Kopf – Gedächtnistraining Mo 14-tägig 14:30 bis 
16:30 Uhr, Do  14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr (Termin offen) 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19

ANGEBOTE SPEZIELL FÜR SENIOREN

Glaubensgespräch (Termin offen) monatlich Do 10:00 Uhr
Pfr. Roland Wicher, Tel. 0163 2886 027

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Treff 60 plus: Seniorentanz Mi 9:30 bis 11:00 Uhr
Mechthild Spors-Weinmann, Tel. 622 83 22

Seniorenkreis Spätlese, Mi 14 tägig, 14.30-16.30 
14.7., 28.7., 11.8., 25.8. 
Anita Malaszkiewicz, 712 24 80

Fit im Kopf – Gedächtnistraining  Mi 14-tägig 10:00 bis 
12:00 Uhr, Eva Niggemann, Tel. 712 91 19 

Gemeindehaus Parallelstraße

Wandergruppe Do 9. und 23. 7., / 6. und 20.8. um 9:30 Uhr 
vor dem S-Bahnhof Lichterfelde Ost
Mechthild Spors-Weinmann, Tel. 622 83 22

Petruskirche

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Jugendgruppe, Angie Kaufmann Tel. 0152 0137 6666 

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus Parallelstraße
Chor für 6- bis 10-jährige Kinder
Do 16:30 bis 17:15 Uhr, Heike Ehlers, Tel. 834 73 67
Musikalische Früherziehung
Fr 14:15 bis 17:00 Uhr, Heike Ehlers, Tel. 834 73 67

Celsiusstraße 71-73
Kinder- und Jugendtreff, Tel. 712 50 75 
E-Mail: BusStopeV@aol.com

ANGEBOTE DES HOLZKIRCHE E.V.

EINRICHTUNGEN DER
GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung Sprechstunde in der 
Petruskirche, 4. Sa im Monat 11:00 bis 12:00 Uhr
Wolfgang Kornau, Tel. 797 80 280

Bibel entdecken - Gott im Spiel
Entdeckungsreise für Kids von 6-9 J. Di 15:00 bis 16:00 Uhr, 
Ulrike Labuhn Tel. 755 19 726

Fitness für alle Ein Angebot des Holzkirche e.V.
Mo 18:30 bis 19:30 u. 19:30 bis 20:30 Uhr, Do 20:15 bis 21:15 Uhr  
Katja Kleinschmitt, Tel. 0179 588 72 44
VOLKSLIEDERSINGEN (Angebot eingestellt)
MALEN FÜR ERWACHSENE Mo 17:30 bis 20:00 Uhr
Maria M. Hahmann, Tel. 693 27 47

Gemeindehaus Ostpreußendamm

GYMNASTIK FÜR FRAUEN Mo von 11:00 bis 12:00 u. 12:00 
bis 13:00 Uhr (gemischt) Sabine Grohn, Tel. 0170 485 68 50
TANZKURSE FÜR FORTGESCHRITTENE
Di u. Fr 19:00 bis 20:30 u. 20:30 bis 22:00 Uhr 
Fr. Lachmann, Tanzlehrerin, Tel. 342 73 24 

KANTOREI PETRUS-GIESENSDORF Proben Di 20:00 Uhr  
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

THE PETRUS GOSPEL SINGERS Proben Fr 20:00 Uhr
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

Gemeindehaus Parallelstraße

HÄNSEL UND GRETEL 
Basar für gebrauchte Kleidung und Trödel,
Di 9:30 bis 11:30 u. Do 15:30 bis 17:30 Uhr, Tel. 768 04 501

FAHRRADWERKSTATT Fr 18:00 bis 20:00 Uhr
ALTBERLINER SCHMALZSTULLENTHEATER   
THEATERGRUPPE Di 17:00 bis 20:00 Uhr 
Wolfgang Bramböck, Tel. 773 47 36
GYMNASTIK FÜR FRAUEN Mi 18:45 bis 19:45 Uhr
Angelika Lange-Bruns  Tel. 773 87 08 

HANDARBEITSKREIS Mi 13:30 bis 15:30 Uhr
Ingeburg Werner, Tel. 755 16 356
KULTURVERANSTALTUNGEN IN DER PETRUSKIRCHE
E-Mail: info@petrus-kultur.de Internet: www.petrus-kultur.de
OFFENE KIRCHE GALERIE & CAFÉ Die aktuelle Ausstellung 
ist mittwochs und samstags von 10-13 Uhr zu besichtigen. 
(Ein zweites Frühstück wird z. Zt. nicht angeboten.)  

Petruskirche

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Dorfkirche Giesensdorf
„Offene Kirche” Mo und Fr von  15:00 bis 17:00 Uhr

Die Schlüssel-Ausgabe 
September 

erscheint am Freitag, 27. August

 UMWELTGRUPPE  Termine und Aktionen nach Absprache 
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Ihre evangelische 
Kirchengemeinde

Petrus-Giesensdorf
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